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ist bekannt geworden, daß in unserer Stadt

^ so notwendigen Setzkartoffeln, die bei der Ge-
^de bestellt und verabgabt wurden, von gewiffen-

Leuten nicht gesetzt, sondern zum Teil gegessen
,en sind.
sz wird darauf hingewiesen, daß eine solche

Mdung des Saatgutes mit hohen Strafen
ndet wird. Es wird ferner bemerkt, daß von

Bezieher von Setzkartoffeln ein genauer Ver-
Mgsnachweis eingesordert bezw. nachgeprüft
i, wohin und in welcher Menge die Kartoffeln

tzl sind. _
Donnerstag, den 24. ds. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
die Grasnutzung in den Feldwegen der

„einde auf dem hiesigen Nathause für das lau-
Jahr versteigert.

Âm Donnerstag, den 24. ds. Mts ., erhalten die
iike 18—21 Heringe bei Herrn Baus . Auf
Kopf der Bevölkerung entfällt I Stück. Der

beträgt 35 Pfg. Die Abgabe ist auf der
ßnitmittelkarte unter Nr. 27 zu vermerken.

11611.

Jhr von

Ferner ist bei Herrn Baus,  Fischhandlung,
nlau zum Preise von Mark 1.70 und Rot
ge zum Preise von Mark 1.70 zu haben.
rs kommt darauf an, daß alles für Lebens-

Futtermittel bestimmte Land bestellt
Am Ort vorhandene Gespanne dürfen zur

für keine anderen Arbeiten, als diejenigen die für
Lebensmittelbeschassung,  beschäftigt wer-

Der Wirtschaftsausschußkann verlangen, daß
«spanne, die anderweil beschäftigt sind, ihm für die

jj ^ bestellung überlaffen werden.
Rüdesheim,  den 22. Mai 1917.

Der Magistrat: Alberti.

Der Krieg.
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Botel
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Neben f«

^er deutsche Generalstab
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»z in La

Großes Hauptquartier, 21. Mai. (Amilich)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die gestrigen Angriffe der Engländer waren

^rsestz der Straße Arras—Cambrai auf einer
Wtbteite von 12 Kilometern angesetzt. Wo eS
Wichen Stoßtruppen zwischen der Scarpe und

tM Jühli ?? Sensee-Bach gelang, aus ihren Gräben vorzu-
wurden sie in unserm vernichtenden Feuer

weristt§l^ fugefchoffen. Oestlich von Crotsilles in unsere
^ ^ "? '?siddrungener Feind warf kraftvoll gefühlter

^ j zurück . Am Nachmittag, Abend und in
t daher| «Rächt zwischen Fonlaines und Bullkcourt mehrfach
reisenM ^ ^bolle Angriffe hatten dasselbe Schicksal. Wir

unsere Stellungen bis auf einen völlig zu-
!l-niÜ?̂ schoffenen Graben, den wir dem Gegner
^ ^ ß,g überließen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
, ^ nd bei Laffaux französische Teilangriffe
st» blieben, gelang es westpreußischen Grena¬

der Braye, sowie bayrischen Truppen bei
Und westlich der Hurtebise Fe. durch Fort-
'Endlicher Gräben ihre Stellungen zu ver-

k e Gewinn gegen Wievereroberungsver-
lüJ *L ^ "Gegner zu hallen.
* ^ ^ ĥ iupagne ist gestern wieder schwer ge-

Der seit Tagen gesteigerte Artilleriekampf erreichte
von morgens an äußerste Heftigkeit. Am Nachmit¬
tag brachen die Franzosen zu starken Angriffen gegen
die Höhenstellungen nördlich der Straße Prunay-St.
Hilaire-Le Grand vor. In erbittertem Ringen, das
sich bis in die Dunkelheit fortsetzle, gelang es dem
Feinde, ans dem Cornellet-Berge südlich von Bauroy,
und auf dem Keil-Berg, südwestlich von Moron-
villiers, Fuß zu faffen. Wir liegen auf den Nord-
Hängen der Höhen. Um den Besitz der anderen
Kuppen wogte der Kampf hin und her. Anfangs
errungene Vorteile wurden den Franzosen in schnellem
Gegenstoßr teber entrissen. Die allen Stellungen
sind hier in unserer Hand. Abends neueinsetzende
feindliche Angriffe wurden in den zurückgenommenen
Linien abgewiesen.

Die blutigen Verluste des Feindes sind auch
gestern wieder sehr erheblich gewesen.

Die Gegner verloren gestern II Flugzeuge.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Keine Veränderung der Lage.
An der

Mazedonischen Front
beschränkte sich die Kampflätigkeit auf vereinzelt leb¬
hafteres Artilleriefeuer.

vb Großes Hauptquartier , 22. Mai. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Im Dpernabfchnitt, bei Loos, Oppy und in breiter

Front südlich der Scarpe war die Kampftätigkeit
der Artillerie tagsüber lebhaft. Bei mehreren starken
Vorstößen, die vormittags bei Bullecourt, später bei
Crotsilles ansetzten und völlig sehlschlugen, erlitten
die Engländer blutige Verluste und büßten über 90
Gefangene ein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen den Höhen des Lhemins deS Dames

und der Aisne, nördlich von Reims und vom oberen
Vesle-biS zum Snippestal entwickelten sich zeitweilig
heftige Artilleriekämpfe.

Südwestlich und südlich von Nauroy griffen die
Franzosen im Lause des Tages mehrmals unsere
Höhenstellungen an. Die dort kämpfenden württew-
bergischen Regimenter schlugen den Feind im Gegen¬
stoß zurück und behielten über 150 Gefangene ein.
Abends brach ein französischer Vorstoß am küdhange
des Poehlberges(südlich von Moronoilliers) zusammen.

Oestlich der Maas lebte gestern das Feuer aus;
es kam dort zu kleinen Vorfeldgefechten, die uns Ge¬
fangene einbrachtes.

Eine unserer Jagdstaffeln schoß in gleichzeitigem
Angriff bei Bonvancourt, nordwestlich von Reims, 5
feindliche Fesielballone in Brand.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front:
Zwischen Prespasee und Cerna, auf beiden War-

darufern und an der Struma zeigte sich die feindliche
Artillerie wieder tätiger als in den Vortagen.
■ : : : . i — . . . . . . .<

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

a . . . . . . . . . . . . . . . ssi
wb Wien , 21. Mai. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart, 21. Mai 1917:
Oestlicher und süoöstlicher Kriegsschauplatz:

Keine Ereigniffe von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Am Jsonzo setzte der Feind gestern seine An¬

griffe fort, deren Wucht sich gegen unsere Stellung
zwischen Vodice und Salcano richtete. Alle An¬
strengungen des Angreifers blieben erfolglos. Er
vermochte nicht einen Fußbreit Boden zu gewinnen.

Am Vormittag führte der Gegner seine Maffen
zweimal gegen den Monte Santo zum Sturm. Der
erste Angriff brach, ehe er sich zu zeigen vermochte,
in unserem Vernichtungsfeuer zusammen. Beim zwei¬
ten bahnten welsche Abteilungen in der Nähe des
Klosters Monte Santo den Weg in unsere durch
Trommelfeuer zerschoffenen Gräben. Unsere braven
Truppen, unter ihnen Marburger Landsturm, trieben
den Feind im Gegenstoß mit dem Bajonett zurück.
Am Abend setzten die Italiener, auf Artillerievorbe¬
reitung verzichtend, zu einem breitangelegten mächtigen
Angriff an, der sich diesmal gegen den ganzen Ab¬
schnitt Vodice—Mont Santo richtete. Bei Vodice
gelang es den Sturmkolonnen, unter schweren Ver¬
lusten den Höhenkamm zu erklimmen. Das altbe¬
währte Infanterieregiment Nr. 41 warf sich aber
ganz auf den überleg-nen Gegner und zwang ihn im
erbitterten Handgemenge zur Flucht. Die gegen den
Monte Santo angesetzten italienischen Divisionen wur¬
den schon durch unser Geschützfeuer in ihre Gräben
zurückgejagt.

Die gestrigen Kämpfe brachten über 200 Ge¬
angene und vier Maschinengewehre ein.

Die überaus manigfaltige KriegSgliederung unserer
Karsttruppen ermöglichte es nicht, heute schon jeden
einzelnen der Truppenverbände, die sich um den Er¬
folg des Tages besonders verdient gemacht haben,
nach Bezeichnung und Bodenständigkeit hervorzuheben.
Unsere Flieger haben in den Luslkämpfen5 italienische
Flugzenge abgeschoffen.

Auf den übrigen Abschnitten der Südwestfront
ist nichts Besonderes zu melden.

wb Wien , 22. Mai. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 22. Mai 1917:

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der Feind am Jsonzo sah sich gestern gezwungen,

nach siebentägigen, ergebnislosen Kämpfen seiner
Infanterie Ruhe zu gewähren. Nur östlich von Görz
unternahmen die Italiener einen Vorstoß, der abge¬
wiesen wurde. Unsere Sturmpatrouillen holten in
dieser Gegend1 Offtzier und 36 Mann und 1 Ma¬
schinengewehr aus den feindlichen Gräben.

Auf der Karsthochflächekam es zeitweilig zu
starker Artillerietätigkeit.

Kärnten und Tirol unverändert.
* *

*

Ereignisse zur See.
Berlin,  21 . Mai . lW. T. B. Amtlich.

Wiederholte Versuche russischer Flieger , von
Labara auf Oesel aus die Tätigkeit unserer
Borpostenboote zu stören, führten am 18. Mai
zu Luftkämpfen, bei denen es zweien unserer
Seeflieger gelang , je ein feindliches Flugboot
zum Absturz zu bringen . Außerdem wurde
einwandssrei beobachtet, daß zwei feindliche
Flugzeuge sich rammten und senkrecht ab-
stiirzten. Eine nördlich der Flugstation De-
baba befindliche russische militärische Anlage
wurde von einem deutschen Luftschiff, als es
von dort ans beschoffe« wurde , mit Bomben
belegt.

Neue Unterseebootserfölge im Atlantischen
Ozean : 29300 Bruttoregistertonnen.

Die Ladungen der versenkten Schiffe be¬
standen größtenteils ans Kohlen nach Eng¬
land und Eisenerzen nach England.

Bern,  21 . Mai . (W. T. B.) Zum Unter¬
seebootkrieg schreibt die französische „Infor¬
mation ", nach und nach komme man zu der



Ansicht, daß die durch den Unterseebovlskrieg
geschaffene Lage einen betracht ! t che n
Einfluß auf die  K rie  g s d a n e r haben
werde . Nach niemals habe man mit solcher
Offenheit sprechen dürfen , und wenn man das
jetzt gestatte , so sei es , weil man sich letzt gänz¬
lich davon überzeugt habe , daß man da» Nor-
wendige zu einer planmäßigen Bekämpfung
der Unterseebootsgefahr tun mn,fe . tfn Eng¬
land gewinne der Gedanke Anhänger , daß crn
Angriff auf die deutschen Küsten
» v t rv e n d i g sei. Man müsse m Frankreich
sich immer wiederholen , daß es nicht zulässig
sei, daß die erste Marine der Welt , die von
der französischen und amerikanischen unter --
stützt werde , ohnmächtig vor den deutschen
Küsten bleibe , so gut diese auch geschützt sein
möchten. Der „Figaro " schreibt zu der An¬
kunft der amerikanischen Flottille , ste werde
hoffentlich zusammen mit der japanischen
eine verschärfte llntcrseebootsjagd ermöglichen.

Basel,  21 . Mai . Havas berichtet unterm
21. aus Paris : Der Dampfer „Cvltcrt,
der von der Marine gechartert war , ist mit
einer Anzahl M i l i t ä r p e r s o n e n an Bord
im Mittelmeer am 30. April morgens durch
ein U-Boot versenkt  worden . Es gab
51 Opfer . ^ ,

W. T.-B. Stockholm,  22 . Mar . Lee drei von
England nach Schweden gefahrenen Dampfer
„Westerland" , „Biken " und „ Aspen" sind torpe¬
diert worden . Von der Besatzuiig der „Wester¬
land" kamen zwei Mann , von der Besatzung der
, Biken" acht Mann ums Leben . Der Dampfer
,/Aspen" wurde später in schwer beschädigtem Zu¬
stande in den .Hafen von Kirkwall geschleppt.
Dieser Vorfall verursachte in der Presse und
bei der Bevölkerung eine überaus heftige
Erregung. „ ... . . . .

Von zuständiger Berliner Seite erfahrt das
Wolsfsche Telegraphenbüro dazu folgendes : Mit
lebhaftem Bedauern ist hier die Nachricht von
dem Untergang der drei schwedischen Schisse aus¬
genommen worden , die den Versuch machten, das
Sperrgebiet zu durchkreuzen . Auf die Gefahr,
in die sich die Kapitäne neutraler Schiffe be¬
geben, wenn sie ohne die ausdrückliche Sicherung
freier Fahrt den Weg durch das Sperrgebiet neh¬
men, ist von amtlicher Seite immer wieder hin-
gewiescn worden . Es ist den Neutralen rn werte,t-
gehendem Entgegenkommen verschiedentlich, ,o zu¬
letzt mn l . Mai , eine sichere Gelegenheit zur
ungefährdeten Rückfahrt  ans dem eng¬
lischen Hafen durch das Sperrgebiet nach ihrem
Heimathafen gegeben worden . Alle  holländischen,
spanischen und dänischen Schisse, die an diesem
Tage ausliefen , sind ohne Uns all rn di?
Heimat zu rück ge kehrt.  Wenn die tthwedr
scheu Schisse nicht die ihnen wiederholt gebotenen
Gelegenheiten benutzen komrten , so liegt der Grund
hiersür nicht auf deutscher, sondern a u s , chl i eß -
sich aus englischer Seite,  denn England
hat den schwedischen Schiffen die Aus,ahrt am
1. Mai verboten.

Aus marinetechnischen Gründen kann schiffen,
die mit den verabredeten , den Unterseebooten be¬
kannt gegebene,: Zeichen versehen sind, sichere
Fahrt nur innerhalb der vereinbarten Frist ge¬
währt werden . Das Mißgeschick der uns befreun¬
deten Nation ist umso mehr zu beklagen, als be¬
reits auf schwedischenWunsch hin Verhandlungen
schwebten, den schwedischen Schissen einen neuen
Zeitpunkt  zur ungefährdeten Fahrt «ach m
Heimat zu sichern, sodaß ein llnfalt mit Sicher¬
heit vermieden ivorden lväre , wenn die schwe¬

k)umpeU)rmne

dischen Schiffe mit der Abfahrt so lange ge¬
wartet hätten , bis ihnen der neue Zeitpunkt für
eine sichere Fahrt bekannt gegeben worden wäre.

Stockholm,  22 . Mai . „Berlingske Tr-
dende" meldet : In der Nacht ans den Montag
brachten deutsche Kriegsschiffe mindestens d r c i
schwedischeDampfer  auf,die sich aus der
Reife von Schweden nach Raumo naanentlich
mit Erntemaschinen befanden . Wahrscheinü
wurden noch z w ei weit e re s chw e d r s che
Dampfer  aufgebracht und südwärts geführt.
Der schwedische Dampfer „Natala Stroem ", der
gestern in Gocteborg angekommen mar , war
gleichzeitig init dem torpedierten Dampfer
„Westerland " von England abgcgangen . Ale
die „Westerland " torpediert wurde , waren
beide Dampfer von vier englischen Torpedo¬
jägern begleitet . Der Dampfer sank im Laufe
weniger Minuten.

Zum Umsturz in Rußland.

Roman von HorstBodemer.
39} (Nachdruck verboten.)

vor sich hin, vor seinem Weibe wird er künftig¬
hin nie mehr Geheimnisse haben.

„Ja — sonst kann ich Ihnen nicht helfen!
. . . Und nun den Kopf hoch. Frau Emrich,
Menschen sind die Vorgesetzten Ihres Mannes
auch, so leicht lassen wir keinen von der grünen
Farbe untergeben , wenn er wenigstens im letzten
Augenblicke noch der Versuchung widerstanden,
und an Milderungsgründen fehlts ja auch nicht!
. . . übrigens , da ist ja Ihr Hannechen, der
Königsberger Professor hat mir gute Hoffnung
gemacht, freilich mutz er erst einmal das Kind
sehen!" Der Oberförster sprang in den Wagen.
„Adieu, und passen Sie mir gut auf den Acht¬
zehnender auf, Emrich, am Mittwoch kommt der
Herr Oberlandforstmeister !"

Der Förster reißt die Knochen zusammen.
„Zu Beseht !"
Scharf greifen die Braunen aus , nach zwei

Minuten ist der Wagen hinter einer Wegbiegung
verschwunden.

Enirich zucken die Lippen, er faßt nach der
Hand seiner Frau . , „ , , „

„Mutter , wenn ste ihn nun nicht erweichenr
„Wer 'n Automobil hat und Briefe schreibt,

den erwischen sie. schon heutzutage !"
Eine lange Pause entsteht, dann sagt Emrich

mit schwerer Stimme:
„Und wenn er nicht die Wahrheit sagt ?"
Die Hand legt Frau Emrich ihrem Manne

auf die Schulter.
„Ich glaub' dir und keinem andern Menschen

und ich denke, das wird die Hauptsache sein!"
Der Förster nickt ein paarmal nachdenklich

Der Pfarrer , ein alter , ehrwürdiger Mann,
groß und breitschultrig, ha'b'ange, weiße Locken
hingen ihm ins Genick herab, mit gütig blickenden
blauen Augen in dem bartlosen Gesicht, kam am
Abend zu Emrichs.

Ernst redete er mit dem Förster und ferner
Frau , gerade diese braven Leute waren ihm fest
ans Herz gewachsen. . ^ A

„In der Nacht damals ist ein Automobil
durch den Ort gefahren und etwa nach einer
Viertelstunde auf dem Rückwege wieder durch¬
gekommen, man fängt da allerlei an zu munkeln,
Emrich!"

Der biß die Zähne zusammen und sah eure
ganze Zeitlang starr vor sich hin. Erst als ihm
seine Frau die Hand auf die Schulter legte, fand
er eine Antwort.

„Herr Pfarrer , davon Hab' ich meinem Vor¬
gesetzten schon Meldung gemacht, die Angelegen¬
heit wird geklärt werden !"

Der Seelsorger drängte nicht weiter, wen
er sah, wie Emrich litt , und das fand er sehr
begreiflich.

„Wenn Sie mich brauchen sollten, so lassen
Sie mich rufen, jederzeit stehe ich Ihnen zur Ver¬
fügung!" t ^ „

Krampfhaft drückte Emrich dem Seelsorger
die Hand, der unterhielt sich noch einen Augen¬
blick mit Hannchen, die still in der Ecke mit
ihren beiden Puppen spielte — und dann ging er.

Der Förster stöhnte auf. als der Seelsorger
das Zimmer verlassen hatte und ließ sich kraftlos
auf das Sofa fallen.

schnellen Friedens  erstrebt , aber , ^
sie von einem Frieden ohne Annexion,
Kriegsentschädigungen spricht, erklärt die gu
rung , daß es sich nicht um eine passive
digung handelt . Das freie Rußand wird ni.'iy^
dulden, die Gebiete unter dem Joch des ^
scheu Militarismus zu belassen, die insolg
verbrecherischen Nachlässigkeit der alten Regtz
rungsform gegenüber den Interessen des B».
landes und des Heeres aufgegebeu wurden,
rend es das Bündnis niit den großen Demoki'ad'F,land
der Westmächte hochschützt, die die Greuel u(
deutschen Einfalles erlitten und immer nochuKti
dem schweren Tritt des Siegers leiden , kann d,
russische Volk hinsichtlich des Schicksals Ve'gjg,

erl-iens und Rumäniens nicht gleichgültig f>:
teil und nicht seine Pflicht ihnen gegenüber d» n
gegen. Ich kann mir nicht vorstellen , wie rL,j
den Gedanken zulassen kann, daü viele Milüo, " l

Po ii
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Petersburg,  20 . Mai . (W. 93.' Meldung
der Petersburger Telegraphen -Agentur . Minister-
Präsident Fürst Lwow  hat Vertretern der Pres e
folgende Erklärungen  gemacht:

Als die vorläufige Regierung gebildet wuree,
lehnten die. sozialistischen Parteien den Eintritt
in diese ab, indem sie erklärten , das Programm
der vorläufigen Regierung zu buliaen und zu
unterstützen. Diese Parteien gründeten ihr eigenes
Organ , nämlich den Arbeiter - und S o ld a -
tcurat,  der die Arbeit der Regierung kontrol¬
lieren und sie mit seinem ganzen Ansehen der
der Durchführung des von der vorläufigen Regie¬
rung verkündeten Programms unterstützen lotste.
Indessen nahm dieses Kontrollorgan mehr und
mehr den Charakter eines Verwaltungsorgans an,
und die vorläufige Regierung sah sich Anwer un-
geu gegenüber, die sie nicht erlassen hatte . ^ re
Folgen dieser Politik machten sich a sbald fühlbar.
In der Tat sank die K a m p f k r a f t d e s H c e r e8
bis an den Rand des Abgrundes  und überall
wurden A n ze i che n der A n a r cht e bemerk.
Gleichzeitig blickten unsere Bundesgenossen be¬
sorgt aus uns , während unsere Feinde uns einen
Blick unerhörter Schadenfreude (rnechancete jo-
yeuse) zuwarfen , und schon haben neuerlich unfere
Gegner uns grausam beleidigt , indem sie aus dne
Möglichleit eines Sonderfriedens anspielten . Heu.e
erwartet die neu zusammengesetzte und durch das
Vertrauen des Volkes starke Regierung , daß alle
ihre Handlungen voll st ä n big gebt l l i g t und
ausgesührt  werden , sowie daß allen ihren
Anweisungen ivie denen ihrer Vertreter getreulich
gehorcht wird.

Tie neue Regierung hat eine grvpe allgemeine
Ausgabe vor sich, nämlich so schnell wie mög .ich
das in Unordnung geratene Leben des Landes
wieder auszubauen . Tie Regierung betrachtet als
ihre Aufgabe die Erstarkung der bewaffneten
Macht, die ein Höchstmaß an Kanipskraft besitzen
muh, sowohl zur Verteidigung des Landes und
zur Bewahrung der Errungenschaften der Revo¬
lution wie zur Vertreibung des Feindes , der auf
unserem Boden steht, und besonoers zur tätigen
Unterstützung unserer Bundesgenossen . Das Land
weiß, daß die Kampfkraft unseres Heeres ge¬
sunken ist. Das kommt nicht nur von der mangel¬
haften Versorgung mit Munition , Lebeusmi teln
und Futter , sondern auch von der falschen Aus¬
legung der Kriegsziele . Die Regierung hält es
daher für ihre Pflicht , klar und endgü tig zu
erklären , daß sie offen den Abschluß eines

freier Belgier in Sklaven des deut 'chqi
tarismus umgewandelt werden sollen . Um
künftigen Geschlechtern ein unbeflecktes Anŝ ^
zu überliefern und hoch erhobenen Hauptes unt( i vltl
den großen Demokratien frei zu bestehen, ,„u l'
das revolutionäre Rußland die Kraft »eines Herr, i® 0111
auf die notwendige Höhe bringen . Auf dieses,A
werden alle Bemühungen der Regierung geriqM ^
sein. Tie tatsächlich an der Front eingetcetz,
Waffenruhe, die dem deutschen Reichskanzler&tu 11
Vermutung eines Rußland angehenden Solch,, «>
friedens ermöglichte, diese Waffenruhe muß „„ (Cttd
hören. Das Land soll ein gebieterisches % skben.
sprechen und sein .Heer in den Kampf schicken. :«=

Ich bin sicher, daß das freie Heer Rpßla,) liinksti
fest zusammengeschweißt burcf) die Disziplin, &liäKk
aus dem wechselseitigen Vertrauen der Offich shäoi
und Soldaten beruht , die sich gänzlich der ii rtione
Rußland zur Fortführung des Krieoes treibend, i»ami
Probleme bewußt sind, daß oaS Heer, wech MPA!
weiß» daß das gesamte Volk hinter ihm fte| Sfett
daß dieses Heer sein Land, seine Ehre und id«Men
Würde verteidigen wird . Es wird den Bund« i nor
genossen, mit denen es durch das für die gto inanr
rache gemeinsam vergossene Blut verbunden si Men

eine kräftige Hilfe bringen . Der WaffenstitW t Käl
an der Front ist unvereinbar mir der Ehre un leist!>
Würde Rußlands , ganz ebenso wie der Lütz- vfAll'
krieg. Wir müssen dem Lande ein geregeltes ftit unter
und die Ordnung wiederherstellen . Das sindd !l bei
Grundprobleme , für die die Regierung alle 8 hl im
strengungen machen muß sein,

Haag,  21 . Mai . Der Korrespondent W sie
„Morning Post " in Petersburg  teilt « iagen
daß er die englischen sozialistische  8 er
A b g e o r d n e t e n nach ihrer Rückkehr m euc >
der ausgedehnten Reise gesprochen habe, Hiuifüßi
sie durch Rußland , nach Moskau , in die ch mexii
dustriezeNtren und an einen großen Teil &lanife
russischen nördlichen und westlichen Front gi Daw
führt hatte . Die Abgeordneten hätten ii ächs
offen ihre Eindrücke mitgeteilt , die sie bei A« Fr
Gesprächen mit den Vertretern der Arbeite che, d,
organisationen und den Soldaten hatten . A mdd
dürfe er keine Einzelheiten Mitteilen , eil« uü
persönliche Meinung sei aber , daß sich die eu ran&
lischen Besucher durch das , was sie sahen A msch,
hörten , unangenehm in ihren natiouÄ, »sta
Empfindungen getroffen fühlten . Bon w>it der
oatcr Seite habe er Mitteilungen erhalten, » ster l
darauf Hinweisen , daß in Petersburg ei» Mru
starke deiltsche Agitation  bestehe , " wtc
es unterliege keinem Zweifel , daß die deiw 8a»
sreundlichen Strömungen an Stärke gem>tzdet
nen , gleichzeitig mit einer Zunahme der n Ch
englischen.

Mutter, nun reden ste schon, jetzt kann uns
keiner mehr helfen!"

„Der Herr Oberförster wird' s schon tun !"
Aber ihre Stimme klang doch recht trostlos.

Da machte Emrich eine müde Handbewegung,
seine breite Brust hob und senkte sich, ein
Schluchzen rang sich frei. Es war das erste
Mal , daß die Frau ihren Mann weinen m-
Da verließ sie das Zimmer, um ihm nicht merken
zu lassen, wie schwer ste selbst mit den Tranen
zu kämpfen hatte.

Auf Parrents Sarge hatte bei der Beerdigung
ein dicker Tannenkranz unter den andere«
Spenden gelegen. Frau Emrich hatte ihn JF
wunden und durch einen Waldläufer hinschakfe
lassen. Und beim „Leichenbier" war wan an¬
einander gerückt, und einer hatte zum anoer«

„Schade, daß der Förster wegkommt, er ist
immer ein anständiger Mensch gewesen! . - -
Aber das geht wohl nun nicht anders !" t .

Die meisten hatten dazu genickt, der Klausten, v
Gastwirt aber war mit der Faust auf dem Tr>a> ,
hin und her gefahren. s

„Na, na, sachte, es könnte noch manche- .
Tageslicht kommen, über das ihr euch wuno
würdet !" w

Man hatte ihn gedrängt, mehr zu sagen, »
dazu war er nicht zu bewegen gewesen. n

„Den Mund mag ich mir nicht verbrem>" .
wartet nur hübsch ab !"

(Fortsetzung folgt.)
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i „d Atockholm , 21 . Mai . „ Astonbladet " bringt
tonen M Ziachricht, nach welcher die Engländer mit 4000
die Re^ $  Archangelsk besetzt haben und nach dem Ein-

ive Per ;*j von Verstärkungen die Okkupation deS ganzen
^8 zwischen Archangelsk und Petersburg beab-

inins'i/ ? «en-
lte » M-M  Die Richtigkeit dieser Nachrichten ist augenblick-
des lof ! «icht nachzuweisen. In Petereburg war jeden-

irden . 4ü ( die letzte Woche die Ansicht vorherrschend, daß
Jemofrcitie ,!„nd einen bedeutenden Schlag vorbereiten werde.
Greuel z, . .

r noch Unti
.-MLoudon,

„fv -flieni.) Das Rcutersche Bureau erfährt von der
launig hlE gautschen Botschaft , daß eine  r e g u -
lenuaer de . c amerik a n ische Division  unter
!' ffl ' i' 1 «Befehl des Generals Perobing sobald als

Mch nach Frankreich  abgehen wird.
* , eil ->i J Division wird auf neun Regimenter
tAi ^ wiere verstärkt , die unlängst für den Dienst
ruvt? - Frankreich ausgehoben worden sind,
stehen 8 erlirr,  22 . Mai . (W . B .) Ebenso wie
eines .?, '!» !Svmaliland haben die Franzosen auch in
f dieses ^ «nam  zahlreiche Eingeborene  unter
ing nerin! ( Borspiegelung , gegen hohe Belohnung
einaet, '.' jalich Arbeitsdienste leisten zu müssen , nach

t- kan ' lecd ,a n k r e i ch verschickt und dort bei eintreten¬
den Soiih in Mannschaftsmangel als Opfertruppen
he muh n aen die deutschen Maschinengewehre vorge-
nsches B» jtien. Es sind bis jetzt n e u n A n n a m i -
schicken" »- N e g i m e n t e r ausgestellt , die ur-
r RgUa »s »inglich als selbständige Formationen ver-
difziplin » Mt wurden . Da die Annamiten jedoch
dcc Ofchie häufig weigerten anzngreifen , und da Dc-
ilich der i« rtionen nicht selten waren , löste man die
!S treib « „lamitenbataittonc ans und teilte einer
wer , me* »iipagnie Annamitenhalbzüge zu , die bei Au-
r ihm sied inert als erste Welle gegen die deutschen
re und feit Sben vorgetrieben wurden . Bei den Kämp-
den Bunde? i nordwestlich Braue wurde eine Anzahl
ür die gre nannten als Gefangene ciitgebracht . Sic
erbunden ii Men einen kläglichen Eindruck , da sie durch
iffenstiUÄ eKälte und Nässe in den Gräben sehr ge-
er Ehre im llnt hatten . Nach ihren Angaben sind die
der Bürg, issälle im Winter unter ihnen infolge er-

egeltes Lei, irner Füße sehr groß . Bei der Ausbildung
Das sind die beim Einsatz der Annamiten scheint es
mg alte Si ht immer ohne Gewaltsamkeiten abgegangen

sein, wenigstens berichten die Gefangenen,
pondcnt d, j sie von ihren beiden Unteroffizieren ge-

g teilt Mjagen wurden.
l istisch,
iickkehr ve

i . Zur Erklärung der
e » Regier » ng und zur

Bern,  21 . Mai.
xue n r u s s i s ch

:n habe, chvsiiguug des Passus vom „ Frieden ohne
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>en Teil ö imifest schreibt das „Berliner Tagblatt " :
n Front gi
hätten

Frankreich steht vor der entsetzlichen Tat-
/daß Rußlands neue Regierung nicht die

lud dazu bieten will , ihm zur heißersehnten
«nche zu verhelfen . Damit fällt aber jeder

nd für Frankreich , sich weiter an dieser
imschenschlächterei zu beteiligen , weg , und

französische Volk steht verblutet und arm
den Trümmern seiner Hoffnungen . Das

der tiefere Sinn der russischen Regierungs-
ilärung. So erkennen wir darin die Ele-
iilte eines näherkommenden Friedens.
Basel,  22 . Mai . Die „Neue Zürcher Ztg ."

t aus Rom : In einem Leitartikel gibt
Chefredakteur der „Tribnna " Malagodi

jtt rücksichtslosem Freimut einen Ueberblick
die m i l i t ä r i s che L a g e ; er bemüht

das Publikum mit dem Gedanken ver-
t zu machen , daß der Weltkrieg möglicher-
e auch dieses Jahr nicht zum Abschluß
men wird . Die Untätigkeit der

llssischen Armee,  so führt der Arttkek-
mber aus , habe Hindenburg gestattet , weit-
Mde Truppenverschiebungen von der Ost-
«chder Westfront zu unternehmen . Dadurch
)as Gleichgewicht , das sich seit Beginn der
'ttisive der englisch -französischen Armeen zu
ssit Gunsten verschoben hatte , wieder herge-
« und der Angriff aus der Westfront para-
Mt worden . Etwas Analoges sei auf der

i e n i s che n Front  infolge von Trup-
^erschiebungen ausGalizien , der Bukowina

Rumänien zu erwarten . Damit falle die
Muug auf xine Beendigung des Krieges
3  Militärische Erfolge im Verlause dieses
Aes voraussichtlich fort.
" “ fei,  21 , Mai . Den „Basler Nachrich-

,, wird aus Paris berichtet : Der Sozia-
hm 'verband des Seine - Depar-
rJ »t  s beschäftigte sich gestern mit der
M von Delegierten sür die Tagung der Ge-
«partei , die am 27. Mai stattfinden wird.

^Versammlung war von der Frage der
ifu ' mug an der Stockholmer Kon-
i» d?n ' beherrscht.k .°enen fürigen,

rrbre»nen>

Nach längeren Debatten,
»M « mr die Minderheit Lvnguet , Laval
« , b^ras , für die Mehrheit Sambat - Re-

und Scverac sprachen , wurde der A n -
W, .öer Minderheit,  die sich für die
^ch 'gung an der Stockholmer Konferenz

mit 6341 Stimmen gegen den Mehr-
^ "bag , der gegen die Beteiligung lautete,

und auf den 4466 Stimmen entfielen , ange-
nommen . Die Zimrnerwalder Gruppe stimmte
gesondert ab und vereinigte 796 Stimmen aus
sich. 270 Teilnehmer enthielten sich der Ab-
stiuunung . Nach dieser Abstimmung werden
die Mehrheitssozialisten auf dem Parteitag
mit sieben Mitgliedern , die Mindcrheitssozia-
listen mit acht Mitgliedern und die Zimmer-
walder mit einem Delegierten vertreten sein.
Wie der „Matin " berichtet , glaubt man , daß in
letzter Stunde noch eine Verständigung zwi¬
schen der Mehrheit und der Minderheit mög¬
lich sein wird.

Wien , 21 . Mai . Der bayerische Ministerpräsi¬
dent Graf Hertling hat einem Vertreter des Buda-
pester Blattes „ Villag " erklärt , er wolle sich zwar
in keine Prophczeihungen einlasien , er sei aber der
Ueberzeugung , daß der Krieg bis zum Herbste been¬
digt sein werde , und es keinen Winterfeldzug mehr
geben werde . Die militärische Lage sei vorzüglich,
mit den Erfolgen deS Tauchbootkricges könnten dir
Zentralmächte zufrieden sein . Graf Hertling ver¬
wahrte sich auch gegen die Behauptung , als ob die
bayerische Regierung ihre Haltung zu der Politik
der Reichskanzlers von Bedingungen abhängig ge¬
macht habe.

Schweizer Grenze , 22. Mai. Die Militär-
kritiker der Schweizer Blätter schreiben man dürfe
die italienischen Verluste in der ersten Woche der
Jsonzoschlacht nach vorsichtigen Berechnungen der
bisherigen Truppenemsätze mit über l 00 000 Mann
beziffern . Dies bedeutet etwa ein Siebentel aller an
der Schlacht beteiligten Truppen . Die italienischen
Bahnen sind noch für Heereszwecke , für Nachschübe
und Rückbeförderung der Verwundetentransporte ge¬
sperrt.

Nach Schweizer Berichten aus London meldet
„Dailü Telegraph " von der Jsonzofront , die feind¬
lichen Stellungen erscheinen im längeren Verlauf der
Kämpfe frst uneinnehmbar . Es sei möglich , daß der
italienische Generalstab seine Folgerungen daraus
ziehen und den Angriff auf andere Teile der Front
übertragen werde . Die fremden Militärattaches an
der Front sind nach Rom zurückgekehrt.

Mailänder Nachrichten zufolge sind die Militär¬
kommandanten von Mailend und Turin zurückgetreten.
Man bringt in der Schweizer Preffe den Rücktritt
in Verbindung mit Vorgängen der letzten Tage , über
welche die italienische Zensur keine Nachrichten in das
Ausland hat gelangen lasten.

Aus Stockholm melden di - „ Neue Zürich . Nachr . " :
Hier weilende russische Sozialisten haben Nachrichten
empfangen , daß sowohl in Frankreich und England,
als auch in Italien sich Ereignifle vorbereiten , die
ein ganz ähnliches Gesicht tragen wie die , welche der
russischen Revolution unmittelbar vorausgingen.

Einer Stockholmer Drahtmeldung Berner Blätter
zufolge berichten aus Rußland eingetroffene Reisende,
daß viele Petersburger Familien aus allen Gesell¬
schaftskreisen die Stadt panikartig verlaßen , weil die
notwendigsten Lebensmittel wiederum zu fehlen be¬
ginnen . Die abgehenden Züge werden förmlich ge¬
stürmt.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 23 . Mai . Für die Hinterbliebenen

der im Kriege Gefallenen sind von hier dem Kreis¬
ausschuß deS Rheingaukreises folgende Spenden über¬
wiesen worden : Fa . Scholl u . Hildebrand 3000 M .,
Fa . Gebr . Jung 150 M ., Herrn Franz Bibon
50 M ., Herrn I . Ittel 25 M ., Herrn Pfarrer
Wüst 20 M ., Herrn Kgl . Baurat Hallmann 20 M .,
Herrn Otto Portofee 10 M ., Frl . Sophie Jung
10 M ., Herrn Stephan Jung 25 M . Ferner hat
die Firma Asbach u . Co . zur Verwendung für die
Hinterbliebenen Gefallener und sür sonstige KriegS-
wohlfahrtszwecke im Rheingaukreise 10 OOO M . über¬
wiesen.

u Rüdesheim , 23 . Mai . Auf Einladung des
Kreisausschuffes versammelten sich gestern im Saal¬
bau Rölz die Bürgermeilter , Magistrate , Geistliche,
Lehrer und die Mitglieder der wirtschaftlichen Aus-
schüffe sämtlicher Orte deS Rheingaukreises , um über
Ernährungsfragen zu verhandeln . Das Referat hatte
Herr Direktor BraunS aus München -Gladbach über¬
nommen , während Herr Bürgermeister Alberti den
Vorsitz führte . Nach Begrüßung der sehr zahlreich
erschienenen Teilnehmer durch den Vorsitzenden er¬
teilte er dem Redner das Wort . Ausgehend von
der eigenartigen Lage unseres Kreises bei den Er-
nählungssragen — er wird als landwirtschaftlicher
betrachtet und ist deshalb Selbstversorger — entwarf
der Vortragende in meisterhaften Worten ein klares
und bis ins Kleinste übersichtliches Bild über den
gegenwärtigen und zukünftigen Stand unserer Er¬
nährung . Es würde zu weit gehen , Einzelheiten
darüber mitzuteilen , aber so viel war aus den Wor¬
ten zu entnehmen , daß wir wohl jetzt eine Krisis in
unserer Versorgung durchmachen , aber bei gutem

Willen und wenn jeder , sowohl der Produzent wie
der Konsument , voll und ganz seine Pflicht tut , wird
eS uns möglich werden , über die KriffS hinweg zu
kommen . Dazu ist aber vor allem Aufklärung der
Bevölkerung und ein festes einträchtiges Zusammen¬
wirken zwischen Behörde und Einwohnern nötig . Um
die « herbeizufahren , schlug oer Redner die Bildung
von Kreis - und Ortsausschüffen vor , die eine Ver¬
bindung zwischen Behörde , Bewohnern und den be¬
stehenden WirtschaftSausschüffeu bilden sollen . Diese
Ausschüsie hätten die Maßnahmen der Behörden
und der Wirtschaftsausschüsse zu prüfen und ge¬
gebenenfalls auch zu kritisieren , nach Anhörung der
Bevölkerung auch Vorschläge zur besseren Sicherung
der Ernährung zu machen . Rach einer Diskussion,
bei der man allgemein den Vorschlägen de»
Redners beistimmte , wurde zur Wahl der Mit¬
glieder für den Kreishauptausschuß geschritten.
Nach Vorschlägen aus der Versammlung heraus
wurden nachgenannte Herren gewählt : Rektor Hompesch,
Kiedrich , Vorsitzender , Rektor Jansen , Geisenheim,
Hauptlehrer Busch , Winkel , Gutspächter Fischer,
Hof Steinheim und Schlosser Heinr . Krancher , Oestrich.
Der gewählte Ausschuß wir sofort an seine Ausgabe
herantreten und die Bildung von Ortsausschüssen in
die Wege leiten . Hoffen wir , daß diese Ausschüsse
ihre keineswegs leicht Aufgabe zufriedenstellend lösen
und unfern Kreis in den Ernährungifragen einen
guten Schritt weiter bringen!

u . Rüdesheim , 23 . Mai . (U - B o o t - S p e n d e.)
Wie allgemein bekannt sein dürfte , wird in der Zeit
vom l . bis 3 . Juni eine Reichssammlung zum
besten unserer U-Boote veranstaltet werden . Ueberall
ist man schon an der Arbeit , um die Vorbereitungen
zu treffen , damit diese Spende einen Erfolg ver¬
zeichnen wird , wie er den tapferen , alles wagenden
U -BootS -Mannschasten zukommt . Auch in unserer
Stadt hat sich ein Ausschuß gebildet , der bald an
die Einwohner unserer Stadt herantreten wird . Bei
der Bewunderung und Anerkennung der wahrhaft
ungeahnten Taten unserer Unterseeboote ist schon jetzt
ein herrlicher Erfolg voraus zu sehen . Hoffen wir,
daß auch unsere Stadt sich in hervorragender Weise
daran beteiligt.

* Rüdesheim , 23 . Mai . Dem Fahrer bei einer
Munitionskolonne Heinrich Ochs , Sohn des Metzger¬
meisters Jean Ochs hier , erhielt sür bewiesene Tapfer¬
keit vor dem Feinde auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz das Eiserne Kreuz II . .Klaffe.

* Rüdesheim , 23 . Mai .>(Bet>ag.) Der Bischof
von Limburg hat sür seinen Bezirk für Sonntag,
den 10 . Juni zur Erstehung eines glücklichen Aus¬
ganges des Krieges einen allgemeinen Bettag ange¬
ordnet.

Geisenheim . 22. Mai . Herrn Dr . med. I . Bank
wurde von Sr . Maj . dem Kaiser der Titel Sanitäts¬
rat verliehen.

Letzte Nachrichten.
*b  Großes Hauptquartier , 23 . Mai . (Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei Hulluch und Bullecourt wurden mehrere
englische Vorstöße , die durch starkes Feuer vorbe.
reitet waren , abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisne - und Champagnerfront hielt sich

vormittag » die Kampftätigkeit der Artillerie in mäßi¬
gen Grenzen.

Nachmittags setzten nach plötzlicher Feuersteiger¬
ung von der Hochfläche von Paiffy bis zum Walde
von La Ville -aux -BoiS starke französische Angriffe ein,
die bis zum Abend mit großer Hartnäckigkeit wieder¬
holt wurden . In zähem Nahkampf und durch kräf¬
tige Gegenstöße hielten bayerische , hannoverische , nie-
derschlesische und Posener Regimenter ihre Stellungen
gegen mehrmaligen Ansturm und warfen den Feind
zurück . Erbitterte Handgranatenkämpfe in einzelnen
Grabenstücken dauerten nachts an . Demjweichenden
Feinde fügte unser Feuer erhebliche Verluste zu. Die
Franzosen haben durch das Scheitern ihres Angriffs
eine blutige Schlappe erlitten.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
An der Lothringer Front und im Sundgau

wurden feindliche Erkundungsabteilungen vertrieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Mit kräftigem Wirkungsfeuer beantworteten wir
das in mehreren Abschnitten auflebende Feuer der
russischen Artillerie.

An der
Mazedonischen Front

war bei Sturm und Regen die Gefechtstätigkeit gering.
Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorsf.



Die Schlacht zwischen Doiran - und Prespasee
Am 28. April sckiricv ver „ Figaro " ^ „Eins ist

klar̂ 'H allen Kriegsschauplätzen , bei Gaza,
am Tigris , bei Mossul , rn seibmn , oer Tnest
aper Laibach, am Baltischen und Schwarzen Meer,
überall ist es Pflicht unserer Verbündeten , anzu¬
greisen, überall ist die QJfcnfiüe das oberste
Gesetz." : .

^ic hier verlangten Angrrfse haben anr dem
Balkan mit großer Kraft eingesetzt. Ihr Verlaus
ist durch die .Heeresberichte bekannt geworden.
Nur einige Einzelheiten sollen in folgendem nach-
getrageu werden . . .. .

Unmittelbar nach den mißglückten Kämpfen
nördlich und westlich Monastir k ' gannen die ver¬
bündeten Gegner ihre Vorbereitungen nt emem
großzügigen , mit allen Mitteln des modernen
Krieges — schwerer Artillerie , Minenwersern,
Selbstladegewehren usw. — unterstützten Angriff.
Beginnen sollten ihn die Engländer am Torran-
See, später sollten dann die Franzosen west¬
lich des -Wardar und im Cernabogen folgen
Auch die zwischen diesen^ beiden Gruppen stehen¬
den stets ansgenutzten Serben und die westlich
anschließenden Italiener sollten ihr Blut lassen.
Das Ziel der Operationen war , Prtlep von der
Bahn abzuschneiden . Prilep selber sollten die
ans dem Cernabogen vorstoßenden Truppen neh¬
men. Also ein Durchbruch größten Stils.

Unseren wachsamen Truppen blieben aber die
Vorbereitungen hierzu nicht verborgen . Kolonnen¬
verkehr auf den Straßen , neuauftretende Bat¬
terien , neue Munitionslager , die unfern Flie¬
gern manch gutes Ziel boten und viele andere
Anzeichen ließen darauf schließen, daß Sarrail
seine Truppen aus den starren Fesseln des Stel¬
lungskrieges lösen wollte.

Dementsprechend trafen auch aus unserer Seite
Führung und Truppe Gegenmaßregeln , deren
Richtigkeit durch die glänzenden Erfolge der letz¬
ten Tage bewiesen wurde.

Dem Angriff mit den Waffen ging ein mora¬
lischer Angriff voraus . Zahllose Flugblätter , die
von den gröbsten Lügen und Entstellungen förm¬
lich strotzten, wurden von den feindlichen Fliegern
abgeworfen. Sie sollten Zwietracht unter unseren
Verbündeten Truppen säen . Das enge und un¬
eigennützige Zusammenarbeiten deutscher und bul¬
garischer Truppen am Doiransee und auf den
Höben um Makovo wird wohl unsere Feinde
inzwischen von der Untauglichkeit dieser Mittel¬
chen überzeugt haben.

Die dann folgenden schweren Artilleriekämpfe
und erbitterten Jnfanterteangrtffe haben die
Heeresberichte geschildert . Es war aus ihnen zu
entnehmen, daß die Kämpfe im Cernabogen wie
die bei Doiran an Heftigkeit alle früheren über-
trafen . Bei Doiran waren es die Engländer,

die in immer erneuten Vorstößen sich erschöpften.
Auf Kamm und Hängen der Niedze Planina
versuchten die Serben , wieder in Mazedonien ein-
zudnngen . Im Cernabogen dagegen stürmte ein
buntes Bölkergemisch gegen unsere zerfetzten
Drahthindernisse und zerschossenen Gräben an

Da waren zunächst zwei französische Kolomal-
Divisionen, die noch eine russische Brigade zwi¬
schen sich genommen hatten . Ihnen schlossen sch
lints die Italiener , die sich selber die Elite der
Sarrail -Armee nennen , mit drei Brigaden an.
Weiter westlich bis zum Prespasee wurden von
anderen französischen Truppen Teilvorstöße ge-
sührt . Die eigentliche Angriffsfront im Cerna-
bogen hatte eine Breite von 16 Kilometern.

Der Moral dieier Angriffstruppen hatte man
künstlich nachhelfen müssen . So hatten Die Leute
einer Kolonial-Division vor dem Angriff 3/i Liter
Wein und Vt Liter Schnaps erhalten . Tic Ge¬
fangenen dieser Regimenter >varen erst am Ta c
nach ihrer Gefangennahme zurechnungschhig.

Heute steht die Front wie früher . Wohl er¬
folgen. noch weitere Angriffe , doch werden sie
an dem Mißerfolg der ganzen Unternehmung
nichts mehr ändern können.

Nied  e r h e im  b ach a . Rh -, 21. Mar E>n
großer Leichenzug bewegte sich zum Frredbo .e.
Galt es doch, dem letzten, der Hierselbst geborenen
bekannten Brüder Fendet  die letzte Ehre zu er¬
weisen. Der Familie Fendel verdanken innere
Zivil- und Kirchengemeinde reichlichste Zuwen¬
dungen, u. a. den herrlichen Kirchennenbau . Der
nunmehr verstorbene Herr Aiitoii Fendel , fruhtzr
Rheder und in Duisburg -Ruhrort wohnend , lebie
seit dem Jahre 1907 in Niederheimbach , seinem
Heimatsorte , dem er stets größtes Interesse wid¬
mete. in stiller Zurückgezogenheit . Edle Men¬
schenfreundlichkeitließ ihn stets helfeiid und tro¬
stend eingreisen, wo es galt , Not zu lindern.

der Angriffstruppeii der Regimenter 23 und io-,
mit 30 Prozent , der Regimenter 229 und 3fi3
19. Avril als sehr stark, an, 4. Mai mit 40
angegeben. Ter Gefechtswert dieser Dipjsjg?^
hat durch den langen Einsatz besonder
gelitten . Bon der l 02. Division verlor dao ^ment 114 am 19. April bei Sapigneul etuint
Prozent . Bon dem Kanal nordwestlich
bis Marquise Fe. nordöstlich Prunay wurden ^
Regimenter 403 und 410 der 151. Djvisjg,.
10. Avril vorgeivorfen, deren Verluste
als stark bezeichnet, während für das Regim-̂
410 bis zu .50 Prozent Berluste angegeben «
den, ferner wurden hier Territorialregimeii^
und die 7. Kavalleriedivision eingesetzt.mV AP htoi 211 v

m
der Marquise Fe. bis zur Suippes stand Ä
169. Division, deren Regiment 13 am 17. M
fast aufgerieben wurde . Das Regiment 29k:' k

Die französischen Verluste
Berlin,  22 . Mai . (W. B .) Tie nördlich der

Aisne am 16. April eingesetzte 69. französische
Division erlitt so starke Verluste , daß sie trotz
zwölftägiger Ruhe und dem Eintreflen von Ersatz
noch nicht wieder komplett ist . Am gleichen Tag:
wurde hier auch die 42. Division derart geschwächt,
daß sie als Angriffstruppe nicht mehr gewertet
werden kann. Von der Aisne bis an den Kanal
nordwestlich von Reims wurde am 4. Mai die
4. Division eingesetzt, von dev einzelne Teile
mindestens 40 Prozent Verluste erlitten , ferner
die 3. Division, von der die Regimenter 51 und
128 über 30 Prozent , das am 7. Mai eingesetzte
Regiment 87 etwa 40 Prozent Verluste hatten.
Noch schlimmer erging es der 167. Division , deren
Regimenter 170 und 174 am 4. Mai teilweise
bis 50 Prozent des Bestandes auf dem Kampsfelde
ließen. Bon der 41. Division werden die Verlüde

nach dem Angriff am 30. April bereits f)*-m
gezogen war , wurde für den Angriff am 3o. feS
erneut eingesetzt und verlor etwa 40 Pro>.
seines Bestandes. Bon der 20. Division mmv
am Angriff am 30. April etwa 30 Pxg
verloren . Bon dem Angriffsbataillon des
fanteriereaiments Nr . 2 blieben nur wenige
lifirirt 10 Tihnim ? St » „ m !U1 « h. :, ■Übrig Die 19. Division , die am 30. April m
am 5. Mai angriss, hat fast 60 Prozent ti ei!l
lassen. Tie 131. Division , Die schon per fegI
deutschen Gegenangriff am 22. April starkz, Ml
litten hatre, verlor bei dem Angriff am 30. nF»,
teilweise tis _zu 50 Prozent . Die 128. » 1 111,1
griff am gleichen Tage mit einer Kompagnie
Jnsanterieregimenter 169 und 168 an . Ihre
lüfte tiiiD bis zu 50 Prozent anznnehmen.
iich kommen für diesen Abschnitt die 8. Divisim, ^
deren Angriffstruppe 20 bis 30 Prozent Oesi ®‘e
lor, und die 60. Division in Betracht . , ^

Französischer Haß gegen Gräber rezii
Der französische Akademiker Henry  Ladeesj

bcp.ißt sich in Dev „Illustration " vom 12. 3j;„
mit Dev Frage , was mit den deutschen Soldaten,
nrübern geschehen soll, die sich in dem Dentis
qeräuiuten Gebiet befinden. Er schlägt vor, hz
Tenkniäler der Pietät kaltblütig ihrem Schstsz
zu üoer .assen. Man könne den Einwohnern jena
2tädte nicht zumuten , sic zu pflegen und siemi
Blumen zu schmücken. Außerdem bestände Die&
tahr , daß nach dem Kriege die Angehörige ch "
vor ! Bestatteten in Karawanen aus Deutsch. r
nach Frankreich pitgerlen , woraus >ich alf :charo ip
Unznträguchkeiten ergeben würden . Der fe
OlrJttrr biefeS Mannes , der zu den besten bei
französischen Volkes gerechnet wird , zeigt, "
welcher Verblendung Hnß führen kann.

Redaktion: Z. V.: E. Reibling.

k'ür die vielen Leweise herzlioher Teilnahme , bei dem
Minseheiden , sowie bei 6er keerdi ^unA unserer lieben Untier,
Kebwiegermutter , Orossmutter , hlrgrossmutter nncl Tante

Frau Maria Elisabeth Welsch
sagen wir Allen , besonders Herrn Pfarrer Wüst für die trost¬
reichen Worte am Grabe , sowie den zahlreichen Kranzspendern
unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Felix Guigue.

Büdesheim a. Rh,, den 23. Mai 1917.

Pfingst -Verkehr.
Pftngstreisen ttitfc Ausflüge muffen in diesem Jahre

unterbleiben , weil die Lokomotiven und Wagen für Zwecke des
Heeres, der Kriegswirtschaft und Volksernährung gebraucht werden.

Sonderzüge für den Ausflugverkehr werden nicht gefahren.
Mit Zurückbleiben beim Reiseantritt oder unterwegs ist daher zu
rechnen. Die Eisenbahn benutze nur, wer notgedrungen reisen muß.

Mainz , den 17. Mai 1917.

Königliche PreuWeu. GWWglich KMe
Gsenbahiidjttktilm.

NuHenstveisen** OHranIpaMr
Marken^ un8 NiMvöroipavier

emMetzli

M. Meier , Kirchüraße. MSesßeim.

Nationalstiftung
für die Hiluerbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen eine Welt vor

Feinden zu bestehen. Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust de«
Feinde dar. Viele von ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflich!
ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Aufgabe del
gleiches ist eS zwar hier in erster?Linie zu helfen, aber diese Hilfe muß
ergänzt werden durch freie Liebesgaben, als Dankopfer von der Gesamt
heit unserer Volksgenossen den Helden dargebracht, die in der Verteidig
ung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze unser Aller ihr Leben dahw
gegeben haben.
Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebt ! Gebt schnell!

Aulr die kleinste Gabe ist tviUkommen!
Es werden auch Staatspapiere und Obligationen entgegen

genommen.
Jahres - oder Monatsbeiträge erbeten.

Das Ehrenpräsidium:
Dr. von Bethmann-Hollweg Dr. Delbrück

Reichskanzler. Staatsminister,Staatssekretär desJnner»
Vizepräsident des Staatsministeriunis.

Das P r ä s izdi « m:
von Loebell Graf v. Lerchenfeld-Köfering von Kessel

Staatsministerund König!. Bayerischer Gesandter Generaloberst
Ministerd. Innern. Oberbefehlshb.d.Marken.

Freiherr o. Spitzemberg Selberg
Kabinetsrat Kommerzienrat

Ihrer Majestät der Kaisen». geschästsf. Vizepräsident.
Schneider Herrmann, Kommerzienral

Geheimer Oberregierangsrat Direktor
Vortragender Rat im Ministerium des Innern, der Deutschen Bank,

als Staatskommissar. Schatzmeister.
Eich, Kommerzienrat, Generaloirektor der Mannesmannröhrer-Wcrh.
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Fleißiges braves Aausmädchen
für 1. Juni gesucht. Kirchstraße 7.

h
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